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Der Nachweis dieſes Zuſammenhanges an einem der bedeutendſten Stadien
der philoſophiſchen orſchung eine allgemeine Orientierung über die
der Philoſophie überhaupt.

Wenn viellei für die Leſer dieſer praktiſchen Zeitſchrift der zweite
El. der Schrift, der die bedeutenderen griechiſchen Philoſophen von Thales bis
Ariſtoteles nd ſeine Schüler auf den fraglichen Punkt unterſucht, von geringerem
Intereſſe ſein dürfte, o beanſprucht dagegen der er allgemeinere Theil ein
weitergehendes Intereſſe Er behandelt die Stellung der Kirchenväter der
griechiſchen Philoſophie, die Uroffenbarung und der Abfall von derſelben, Ueber
re der Offenbarung un den heidniſchen Vorſtellungen, die Stellung der griechiſchen
Darſtellungen en heimatlichen religiöſen Anſchauungen, Berührung der
griechiſchen Philoſophie mit Trägern reiner religiöſen Anſchauungen U. Der

CS nach „Das Ziel der griechiſchen Philoſophie iſt die richtige Gotte
erkenntnis.“ 11 bezeichnet als „Aufgabe der griechiſchen Philoſophie In der
Klärung der religiöſen 59  69—  deen.“

Der erfaſſer,

*. welcher Profeſſor der Apologetik und zugleich der
Geſchichte der Philoſophie iſt, hat ich ein Thema gewählt, bas ſo
Aund gar ſeinen Fachſtudien entſpricht und Nnur von einem auf eiden Gebieten
vertrauten Fachmanne ſachgemäß behandelt werden kann.

Fuld rofeſſor Dr Conſtantin Gutberlet.
S. Thomae Aquinatis doctrina sincera de unione
Vpostatica Eer Dei CU humanitate amplissimé
declarata A 3 Perriren Paris. Lethielleux. 216 S

Die Frage, bte die hypoſtatiſche Vereinigung der Perſon de ewigen
Wortes mit der Menſchheit vom Standpunkte des philoſophiſchen Denkens
Qus vu erklären ſei, gehört 3u den ſchwierigſten der 9  0 ſpeculativen
—  heologie. Daher haben wi ieſelbe Iun unſ eren Guaestiones selectae
eingehend beſprochen.

Vorliegende Schrift hat hauptſächlich den Zweck, möglichſt und
allſeitig darzulegen, was der Thomas über dieſen Lehrpun gedacht habe
Nebenher ſoll auch gezeigt werden, daſs die Anſchauung des Aquinaten,
wie ſie hier vorgelegt erſcheint, vor allen anderen einſchlägigen Erklärungs⸗
verſuchen entſchieden den Vorzug verdient. Was die Auslegung des
engliſchen Lehrers etrifft, ſo beanſprucht Terrien für ſeine Aufſtellungen
volle Gewiſsheit. Dieſelben laſſen ich auf folgende Sätze zurückführen
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Da Weſen der hypoſtatiſchen Vereinigung ieg darin, daſs die zweite
Perſon der Gottheit der menſchlichen Natur hriſti ihr eigenes Seirn (essé
sSuum) mittheilt. 2 Inter dem Sein (esse) verſteht der heilige Lehrer hier
An erſter Stelle die Exiſtenz. Folglich beſitzt die angenommenée Menſchheit
keine eigene Exiſtenz, ondern exiſtiert formell durch die riſtenz des ewigen
Wortes. Zur Begründung dieſer Aufſtellungen werden Or allem im ſten
Buche (Seite 7—83) die einſchlägigen Begriffe, vie ſie angeblich
H1. Thomas efaſst und erklärt werden, In möglichſter Schärfe dargelegt.
Dann ſolg im zweiten Buche —  —  Seite 87—139) die Anwendung dieſer
Begriff auf das Geheimnis der Menſchwerdung. l bedeutſam das, was
zugunſten aufgeſtellter Auslegungen vorgebrach wird, auch ſein mag, ſo hat
uns och die Beweisführung Aus Gründen, dte wir hier nicht ent⸗
Wickeln können, nicht vollſtändig überzeugt. Wir haben nicht viel dagegen,

andere ſich leichter überzeugen laſſen.
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Das dritte Buch Seite 1  ——.—  2 hat vorzüglich den Zweck darzuthun,
daſs der engliſche Lehrer mit der dargelegten Anſchauung die richtige Löſung der
ſchwierigen Frage egeben hat Indeſſen iſt das Urtheil des Verfaſſers in dieſem
Punkte zurückhaltender. Gleich eingangs ſagt N plurimum mihi placeat
explicatio mystérii, éxhibuit Angelicus, contenderim tamen, ilant
deo 6886 cCertam et inconcussam, Ubt 81 Iii inhaereatur, 0e 1580 fides H

Catholici doctores, quibus lia inventapericulum adducatur. Sunt enim
magis arriserunt. Confido AmMmen fore, Ut cuicumque 6e perspecta fuérit,
18 HMlam interprétationem labeat 0  — probabilem modo Sed O0mnium éEtiam
aptissimam. (Seite f.) Bei uns hat die hier ausgeſprochene Hoffnung bisher
nicht zugetroffen. Wir haben in unſeren Quaestiones Selectae unſere Anſicht Üüber
den fraglichen Lehrpun möglichſt genau auseinandergeſetzt und un allen Punkten.
gehörig begründen verſucht. Terrien annte unſere Arbeit, aber PT-

iſt lange nicht auf alle Beweis momente, die wir vorzubringen in der Lage waren,
hinreichend eingegangen. Auch hat un keineswegs alles, vas E Terrien für
thomiſtiſche Anſicht vorbringt, vollkommen befriedigt; ſo namentlich enügt uns
nicht die Löſung jener Schwierigkeit, die ſich für ihn und ſeine Meinungsgenoſſen
aus dem unabweislichen Zugeſtändniſſe ergibt, daſs der Sohn des ewigen Vaters,
abſolut geſprochen, auch einne ſchon exiſtierende Menſchennatur annehmen könnte
und daſs die angenommene Menſchennatur, ohne ſie 3u vernichten oder ihrer
Exiſtenz berauben, wieder aus der wunderbaren Vereinigung entlaſſen unte

Der Hauptwert de mit großem Fleiß gearbeiteten und lar geſchriebenen
Werkes iſt ſomit In den zwei erſten Büchern gelegen. Doch bietet auch da
dritte Buch viel Beachtenswertes.

Brixen. Domcapitular Ir Franz Schmid.
Lehrbuch der Apologetik. Von IDr ◻ Gutberlet, Profeſſor

biſchöflichen Seminar 3 d Dritter Ban Von der
katholiſchen Religion. Münſter. Theiſſing. gr 80 XI und
29 Seiten Preis * 3.— 1.86

Der für die atholiſche Wiſſenſcha durch eine Reihe philoſophiſcher C
aſſer ließ im Jahre 1888 als „Feſtſchrift der theologiſch philo⸗hochverdiente Verf

eier des 50jährigen Prieſterjubiläumsſop iſchen Lehranſtalt 3u Fulda zur
Or Heiligkeit des 0  E. Leo XIII.“ die zwei erſten Bände des Lehrbuches
der Apologetik: „Von der Religion überhaupt“ nd  —* „Von der geoffenbarten
Religion“ betittelt, erſcheinen. Nachdem hierin auf die gründlichſte Weiſe gegen
die Angriffe des modernen Unglaubens, namentlich durch eingehende Berückſichtigung
der Naturphiloſophie und vergleichenden Religionswiſſenſchaft eine auf der Höhe
der Zeit ſtehende Demonstratio (hristiana eboten worden war, glaubte der
gelehrte erfaſſer die Demonstratio Catholiea weiterhin der Dogmatik überlaſſen

elbe Iun dem Vorworte dritten Theile geſte3u können. Doch (wie derf
änderte ſich unterdeſſen die eitlage merkwürdigerweiſe ehr rafch; der Pro
teſtantismus, welcher uns m ampfe gegen den Unglaube unterſtützen ſollte,
richtete in den letzten Jahren wieder ſeine Angriffe auf die katholifche Kirche, E
daſs wir V die Nothwendigkeit verſetzt ſind, unſeren Glauben Vte die alten
Controverſiſten 3u vertheidigen. Dies ildete den Anlaf  8  —, nach Unterbrechung
von ſechs Jahren ieſen neuen, In ſich — elbſtändigen Band erſcheinen 3u laſſen,

ſchen Lehranſtalt zu Fuldawelcher zugleich als „Feſtſchrift der theologiſch⸗-philoſophi
zur Conſecration des hochwürdigſten errn BiſchofP8 Dr Georg gnaz 9*
In die Oeffentlichkeit trat

Man wuür  de aber irren, wenn erachtete, daſs im orliegenden Werke
zunächſt das umfaſſende Beweismaterial der alten Controverſiſten zuſammengeſtellt
würde; die vorzüglichſten Stellen der heiligen Schrift, der Väter und der
authentiſchen Aete der wurden benützt, da Hauptgewicht ab darauf gelegt,
die innere Beweiskraft des Materials 3u zeigen und den Zuſammenhan e—etzen,katholiſchen Syſtems mit dem natürlichen ſocialen Leben ns re Licht zu


